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Bekanntmachungen. Obwießezenia. 


252. Hin und wieder iſt die Anſicht aufgeſtellt worden, daß die Beſchlagnah⸗ 

me von Arbeits- und Tagelohn, wegen rückſtändiger Klaſſenſteuer, im Wege der Exekution unzuläſſig 
ſei. Eine ſolche Anſicht muß aber als den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften durchaus zuwiderlaufend 
bezeichnet werden. Schon der $. 11. der mit Geſetzkraft erlaſſenen und durch die ſpätere Geſetzgebung 
nicht aufgehobenen Inſtruktion des Königl. Finanz⸗Miniſteriums vom 18. Auguſt 1820, die Erhebung 
der Klaſſenſteuer betreffend, macht es den Kommunal⸗Behörden zur beſonderen Pflicht, für den prompten 
und vollſtändigen Eingang der von den Eingeſeſſenen der Gemeinde zu entrichtenden Klaſſenſteuer zu 
ſorgen, und zu dieſem Behnfe das Verfahren des Ortsempfängers genau zu controlliren, die Steuer⸗ 
reſte aber event. durch Exekution einziehen zu laſſen. Als Exekutionsmittel iſt bei dieſer Gelegenheit 
die Beſchlaglegung auf Arbeits- und Geſindelohn ausdrücklich aufgeführt. In gleicher Weiſe iſt auch 
im §. 1. ad Nr. 8. der Inſtruktion vom 19. Juni 1851 dem Kreis⸗Landrath dei der Prüfung der 
inerigibeln Klaffenfteuers Beträge zur Pflicht gemacht, zu recherchmren, ob zur Beitreibung det Steuer, 
Rückſtände auch das Mittel der Beſchlagnahme des Arbeitslohns, Geſtudelohns ꝛc. in Anwendung ge⸗ 
bracht iſt, und falls dieſes nicht geſchehen Nachholungen zu veranlaſſen. Danach iſt die Beſchlag⸗ 
nahme von Arbeits- und Geſindelohn ebenfalls als zuläſſiges Zwangsmittel zur Beitreibung der rück⸗ 
ſtändigen Klaſſenſteuer ausdrücklich angegeben. Damit in Uebereinſtimmung, führt auch der $. 10. 
der Erefutions- Ordnung vom 30. Juli 1853 die Beſchlagnahme ausſtehender Forderungen als eine 
beſondere Art der Etekuͤtſon auf und iſt dieſe Vorſchriſt ſelbſtverſtändlich auch auf die Arbeits- und Ta⸗ 
gelöhne in Anwendung zu bringen, da die letzteren rechtlich ganz dieſe Natur der ausſtehenden For⸗ 
derungen haben und von der Exekution nicht ausgenommen find. 


Die Beſchlagnahme der Arbeits- und Tagelöhne für rückſtändige Klaſſenſteuer im Erekutiong⸗ 


wege iſt demnach nicht nur als Erekutions mittel zuläſſtg, ſondern die Anwendung deſſelben direct nokh⸗ 
wendig, daß ohne dieſelbe die erforderliche Veſcheinigung unter die Inerigibilitätsliſten von der Klas⸗ 
ſenſteuer, daß die zuläſſigen Erekutionsmittel zu gehöriger Zeit und in gehöriger Art angewendet wor⸗ 
den, von dem Gemeinde Vorſtande nicht ertheilt werden darf. a ji 
0 Ich mache die Königl. Kreis⸗Kaſſe, den Magiſtrat und die ländlichen Erheber hierauf auf⸗ 
merkſam mit dem Eröffnen, daß ich bei der Reviſton der Ausfallsliſten ſtrenge prüfen werde, ob dik⸗ 
ſes Exekutionsmittel in den geeigneten Fällen verſucht worden iſt. f ER 

Johannisburg, den 15. Juli 1867. a Der Landrath v. Hippel. 
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253. Die Eintragung der Hypothekenforderungen in die Feuerſozietäts⸗Kataſter betr. 
Nach $. 10 b. des Reglements für die Feuer⸗Societät der landſchaftlich nicht aſſoziotionsfä⸗ 


higen ländlichen Grundbeſitzer im diesfeitigen Bezirk vom 30. December 1837 iſt jeder Hypotheken⸗ 


gläubiger, für deſſen Forderung ein bei der Societät verſichertes Gebäude verhaftet iſt, berechtigt, ſo⸗ 
fern er es ſich ausbedungen hat, oder des Schuldners ausdrückliche Genehmigung dazu beibringt, 
fein Hypothekenrecht im Feuer ⸗Sozietäts⸗Kataſter vermerken zu laſſen. Iſt dieſes geſchehen, 
fo bleibt der freiwillige Austritt des Schuldners aus der Societät oder die Ermäßigung der Verſi⸗ 
cherungsſumme von der vorherigen Zuſtimmung des Gläubigers oder von dem Nachweiſe der erfolg⸗ 
ten Tilgung der Schuld abhängig. ? 

Ferner ſoll nach §. 27 l. c. bei der nothwendigen Herunterſetzung der Verſicherungsſumme, 
welche daraus folgt, daß etwa der Werth des durch Feuer zerſtörten Theiles des verſicherten Gebäu⸗ 
des oder das darnach zuläſſige Maximum nicht mehr die Höhe der Verſicherungsſumme erreicht, den 
im Feuerſocietäts⸗Kataſter eingetragenen Hypothefengläubigern davon von Amtswegen Kennniß gege⸗ 
ben werden, wenn im Falle des §. 64 c. l. e. von der Wiederherſtellung eines abgebrannten Gebäu⸗ 
des überhaupt oder auf der nähmlichen Bauſtelle dispenſirt wird, den im Kataſter verzeichneten Hy⸗ 


pothekengläubigern davon Nachricht gegeben und kann eine Zahlung an den Verſicherten keinen Falls 


eher, als 4 Wochen nach Abgang dieſer Benachrichtigung geleiſtet werden. 

Es wird dies zur öffentlichen Kenntniß gebracht und hat demnach ein jeder Verſicherte, wenn 
auf deſſen Nr. im Feuer⸗Sozietäts⸗Kataſter eine Hypothekenforderung vermerkt ifl und wegen einge⸗ 
tretener Aenderungen des baulichen Zuſtandes der Gebäude geringer verſichert oder ganz in Abgang. 
gebracht werden ſoll, zuförderſt die Genehmigung des Hypothekengläͤubigers nachzuſuchen und ſchrift⸗ 
lich mit den Kataſtern hier einzureichen . 

Johannisburg, den 15. Juli 1857. Der Landrath v. Hippel. 


254. Subſeriptions⸗ Einladung. 
* Der Rittmeiſter a. D. Herr Ferdinand v. Schachtmeyer in Berlin hat eine patriotiſche 
Schrift unter dem Titel: „die Schlacht bei Pr. Eplau und das Gefecht bei Waltersdorf“ herausge- 
geben, welche eine gedrängte Ueberſicht von den Urſachen und Wirkungen giebt, welche dieſen Gefechten: 
zum Grunde liegen und folgten. 
i Um geneigte Subſcription auf dieſes Werk wird mit dem Bemerken gebeten, daß der Sub- 
ſcriptionspreis 12½ n excl. der Ueberſendungskoſten beträgt und die Subſcriptionsſammlung mit 
dem 1. Auguſt geſchloſſen wird. N 

Johannisburg, den: 15. Juli 1857. Der Landrath v. Hippel. 
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255. Zur Beachtung für die Hr. Landgeſch. Marchewski, Heppner, Zwalinna u Marius. 

Nach der Kreisblatts⸗Verfügung vom 11. Auguſt pr. Seite 169—172 das. Meldeweſen ber 
treffend iſt jeder Ortsſchulze verpflichtet, jede neuangezogene Perſon in eine im Schulzen⸗Amte befinde 
liche Nachweiſung einzutragen und derſelben über die geſchehene Anmeldung einen ſogenannten Melde⸗ 
ſchein auszuſtellen. Die Hi Landgeſch. Marchewski, Heppner, Zwalinna u. Marius werden hiedurch⸗ 
angewieſen, in ſämmtlichen Ortſchaften Ihres Beritts ſpeziell zu rechergiren, ob die Orts-Vorſtände 
nach den Beſtimmungen der oben allegirten Kreisblatts⸗-Verfügung verfahren haben und demnächſt aus 
jedem Orte eine Nachweiſung von den im Orte vorhandenen Perſonen, nach dem bekannten Schema 


— m = | 
von den Orts⸗Vorſtändeu anfertigen zu laſſen und ſolche bis zum 15. Auguſt er. mit i 
den ermittelten Unregelmäßigkeiten hierher einzureichen. 25 er ur * * 


Johannisburg, den 8, Juli 1857. 


256. Mittwoch den 29. b. Mts. Vrm. 


10 Uhr werden im landräthlichen Büreau 


144 Stück Bauhölzer von verſchiedenen Di⸗ 
menſionen, nach dem Lizitations-Durch⸗ 


ſchnitts-Preiſe der Königl. Kullicker Ober⸗ 
förſterei verkauft werden, was hiedurch be⸗ 


kannt gemacht wird, 
Jiohannisburg, den 13. Juli 1857. 
Der Landrath v. Hippel. 


257. Seit dem 1. d. M. iſt Herr 


Möpffner als Rechtsanwalt und 
Notar hier angeſtellt. Seine Wohnung ift. 
beim Maurermeiſter Herrn Bolle. 


Vorſtehendes wird den Kreiseingeſeſſenen 


hiermit zur Kenntniß gebracht. 


Johannisburg, den 2. Juli 1857. 
Der Landrath v. Hippel. 


— 


Der Landrth v. Hippel. 
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256. We Szrode 29. tego mieſigca 
przed poludniem o 10 godzinie bedg w tu⸗ 
tayßey Lantraturze 144 ßtuk drzewa do bu⸗ 
dowania, rozmaitego gatunku po licytacyi⸗ 
ney cenie Nadlesnictwa Kuliku ſprzedawa⸗ 
ne, co fig podaie do wiadomosci. 


Jansbork, dnia 13. Lipca 1857, 5 


antrat de Hippel. 25 | 


2857. Od Igo tego mieſigca jeft Pan 
Höpffner za Rechtsanwalta i Nota⸗ 
ryußa tu poſtanowiony. On mießka u 
Majſtra mularſkiego Pana Bolle na 
Zamku. i DE SI HER - 
| Powyzße podaje fie mießkancom obwo⸗ 
du do wiadomosci. 

Jansbork, dnia 2. Lipca 1857. 
Lantrat de Hippel, 


— 


258, Zu Mitgliedern der Kreis⸗Prüfungs⸗Commiſſion für Färber und Maler 


ſind beſtätigt worden 
1. der Maler Jacobſon 


2. der Färbermeiſter Bouvier beide von hier, 


was hierdurch bekannt gemacht wird. 


Johannisburg, den 27. Juni 1857 


\ 


© 


Der Landrath v. Hippel. 
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1d Pferde- Auktion | | 
in dem Königl. Haupt⸗Geſtüt zu Trakehnen. 52 
e den 21. Juli d. J. von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen zu Trakehnen in öffentlicher Auktion und gegen gleich baare Bezahlung circa 70 bis 100 Ges 
Dreh terse „beſtehend aus Landbeſchälern, Mutterftuten, von denen die Mehrzahl durch Hauptbe⸗ 
wleder bedeckt ſind, und etwa 50) bis 60 vierjährigen Stuten und Hengſten, welche Pferde 
can angeritten zum Verkauf gehen, werden, 5 15 180 
Trakehnen, den 8. Juli 187. 
. Deer Landſtallmeiſter v. Schwich ow. 


— 


260. Bekanntmachung. 

Zur Ermittelung eines Unternehmers zur Lieferung des Bedarfs an Brennholz für das hieſi⸗ 
ge Kreis⸗Gericht auf den Winter 185775 im Wege der Minuslizitation ſteht ein Termin auf den 
21. Juli cr. Vorm. 11 Uhr, vor dem Herrn Kanzleidirektor Walloch im hieſigen Gerichtslokale 
an, wozu Unternehmungsluſtige eingeladen werden. ei 1— Er = 

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden. 
Johannisburg, den 1. Juli 1857. Königl. Kreis⸗Gericht. 


— 


26 1. Der Arbeits⸗Soldat Wilhelm Buttchill, zuletzt im Gut Symken, welcher auf 
einem andern Wege nicht zu ermitteln geweſen, wird hiermit aufgefordert, ſich am 
20. Juli cr. vor die Departements⸗Erſatz⸗Commiſſion zu geſtellen. 5 

Johannisburg, den 7. Juli 1857. Der Landrath v. Hippel. 


* 


262. Der Knecht Johann Kaminski aus Friedrichshof welcher ſich wegen einfa⸗ 
chen Diebſtahls in Unterſuchung befindet, hat feinen letzten Aufenthaltsort heimlich verlaſſen. 

Es werden daher alle Civil⸗ und Militair⸗Behörden des In⸗ und Auslandes hierdurch er⸗ 
ſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle feſtzunehmen und an unſer Gerichts⸗Ge⸗ 
faͤngniß abliefern zu laſſen. Wir verſichern die ſofottige Erſtattung der entſtehenden Auslagen, und 
den verehrlichen Behörden des Auslandes auch eine gleiche Rechts willfährigkeit. 

\ Zugleich wird jeder, welcher von dem Aufenthalt des ꝛc. Kaminski Kenntniß hat, 
dert, davon der nächſten Gerichts- oder Polizei⸗Behörde unverzüglich Mittheilung zu machen. 

Ortelsburg, den 3. Juli 1857. Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung. 


Druck der A. Gonſchovowskiſhen Ofen in e 


aufgefor⸗ 


